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Der Wetterwart.
politische Amschau.

v Dem schlicht-volkstümlichen Charakter unseres Königs-
paares entspricht der Wunsch , es möchte anläßlich seiner
Silberhochzeit im kommenden Frühjahr von persönlichen
Geschenken und größeren Festlichkeiten abgesehen werden.
Umso freudiger ist die Nachricht ausgenommen worden , daß
das königliche Jubelpaar seine Sympathie für die Anregung
ausgedrückt hat , dem Tage durch eine über das ganze Land
sich erstreckende Wohltätigkeitsaktion seine Weihe zu geben.
Es ist wohl auch damit zu rechnen , daß durch allgemeine
Schulfeiern dem festlichen Tage ein hübscher Rahmen ge¬
geben wird . Weniger anklingend ist der Plan einer Städte¬
ausstellung in Stuttgart , denn , abgesehen von der Zusammen-
hanglosigkeit des Gedankens mit der ganzen Sache , ist auch in
Rechnung zu ziehen , daß dem Volke draußen im Lande
damit doch gar nichts geboten wird . Auch pflegen Aus¬
stellungen in den meisten Fällen mit einem mehr oder
minder großen Defizit abzuschließen . Der Gedanke eines
Blumentags , bei dem jeder nach Können und Belieben
Mitwirken kann , ist dagegen wirklich sinnvoll.

Ein sehr hübscher Zug im Wesen unseres Königs ist
auch gekennzeichnet durch die für den morgigen Sonntag
bevorstehende Abnahme des Beteranenappells . Es wird
ein erhebender Akt sein, wenn die Getreuen , die vor vierzig
Jahren von Rauch und Pulverdampf geschwärzt , morgen,
stark gelichtet in den Reihen , in denen sie in bester Mannes¬
kraft und mit edlem Mannesmut . für das deutsche Vater¬
land gestritten , im lichten weißen Silberhaare dem Landes¬
vater huldigen , wenn so mancher von ihnen wohl den letzten Gruß
von seinem königlichen Kriegsherrn mitnimmt in die Heimat.

Der deutsche Reichstag hat nun bereits einige ge¬
wichtige Tage hinter sich, die Interpellationen über die
Fleischtenerung , die Kaiserreden und die Privatbeamtenver¬
sicherung . Was bei diesen Interpellationen herauskam,
wissen unsere Leser und es erübrigt , an dieser Stelle ^nochmals
näher darauf einzugehen : des offenen Bekenntnisses des soz.-
demokratischen Redners bei der Interpellation über die kaiser¬
lichen Ansprachen , daß die Sozialdemokratie mit aller Macht
aus die Republik hinstrebe . Man weiß das ja , aber man
vergißt es zu leicht im rechten Augenblick ; drum schadet' s
gar nicht, wenn dem blinden , vom Agitationssturm gewöhn¬
lich mitgerissenen Staatsbürger beizeilen und immer wieder
das Gedächtnis aus dieses Bekenntnis geschärft wird . —
Den ersten eigentlichen Beratungsstoff der Session bildete
die Gesetzesvorlage betr . die Erhebung von Schisfahrts-
abgaben . Der Leser hat im allgemeinen wohl wenig
Nutzen gehabt von der Lektüre der bezüglichen Sitzungs¬
berichte, weil sie, wie die ganze offiziöse Berichterstattung über¬
haupt , zu sehr des Eingehens aus Wesen und Zweck der
Materie ermangeln . Bei der großen wirtschaftspolitischen
Bedeutung der ganzen Frage , ist es aber von eminentem
Werte , wenigstens die Grundzüge des Entwurfs , Absichten
und Pläne der Regierung und die Wege zu deren Erreich¬
ung kennen zu lernen . Wir müssen des Allgemeinverständ¬
nisses halber hier eine gedrängte Erläuterung geben . Nach
den bisher geltenden Bestimmungen der Reichsverfassung
dürfen Abgaben von Schiffen bczw. deren Ladung auf
natürlichen Wasserstraßen nicht erhoben werden , wohl aber
auf künstlichen Wasserstraßen , Kanälen . Nun sind aber die
meisten unserer Ströme nicht ohne weiteres schiffbar, sie er¬
fordern für Regulierung und alle möglichen Anlagen eine

Aus meinem Aekdpredigerleben 1870—71
Bon ch Heinrich Köstlin.

Fortsetzung.

Am 11 . Mai ging 's endlich wieder weiter , mit Freuden
kehrte ich dem ungemütlichen , staubigen Reims den Rücken.
Mein Quartiergeber Mr . Henri Sutaine gab mir gerührt
die Hand ; seine Frau war auch immer liebenswürdig und
zuvorkommend gewesen . Manchen netten Abend habe ich
in ihrem Kreise zugebracht.

Von meinem Franzosenpferd hatte ich schon in Nogent
Abschied genommen , — es ist mir schwer geworden , aber
ich mußte es dem Aerar geben , — das treue , gute Tier
tat mir sehr leid ! In Reims mußte ich auch meinen
Echimmel hergeben , da er krank war , und bekani ein
schlechtes „Bräunle " , das sie scherzweise „des Pfarrers
Engländer " nannten.

Mein Pianino ließ ich ungern : darauf hatte ich mir viel
Bitterkeit weggespielt , mit der boaLts xatmdUM «, die mir
ein liebes Bild in die Seele rief . Das Bild aber trug
ich mit im Herzen . Zu ihm habe ich immer in bösen
Stunden mich geflüchtet.

11 . Mai . Reims — Mourmelon . Von Reims nach
Mourmelon auf der Römerstraße . Mourmelon ist nur Lager¬
stadt . Hier gibt es nur Cafe 's und was sich sonst einem
französischen Lager so anschließt . Hier ist das Lager von
Ehalons , das -sich weit in die kahle Ebene hinauszieht.
Es ist eine ausgedehnte Barackenstadt . Der Pavillon den
sonst der Kaiser bewohnte , ist von französischer Hand ' zer¬
stört ; im Pavillon der Kaiserin stand als einsamer Zeuge
eine Ulanenlanze , — alles war zerstört und leer . Hier , wo

recht schöne Summe Geldes und je weiter der Ausbau der
Wasserstraßen schreitet, aus den ja allgemein hingearbeitet
wird , umso größer werden auch die Aufwendungen . Nun
ist es doch eine bloße wirtschaftliche Logik , daß diejenigen
Kreise , die den Nutzen von der Schiffbarkeit und Schiff¬
barmachung der Ströme haben , auch zu den Lasten etwas
beitragen und dies kann mit umso größerer Berechtigung
verfochten werden , als durch die zur Erhebung gelangenden
Abgaben nur die tatsächlichen Aufwendungen und Selbst¬
erhaltungskosten gedeckt werden sollen, während z. B . die
Eisenbahnen mit Ueberschüssen arbeiten . Und gerade den¬
jenigen Gebietsteilen gegenüber , die nur aus den teuren
Eisenbahnverkehr angewiesen sind , ist es nur ein Akt einiger¬
maßen ausgleichender Gerechtigkeit , daß sie nicht auch noch
zu den Lasten beitragen müssen , durch die die Verkehrserleich¬
terung für andere , ohnehin schon bevorzugte Gebiete ge¬
schaffen wird , sondern daß von dieser Seite wenigstens die
Selbstkosten gedeckt werden , was eben durch Erhebung einer
ganz geringen , nach oben abgestuften Abgabe geschehen soll.
Noch eine Reihe Momente ließen sich ins Feld führen , aber
sie würden über den Rahmen unserer kurzen Betrachtung
hinausgreifen . Es genügt wohl , zum Schlüsse darauf hin¬
zuweisen , daß sowohl die Kreise des praktischen Wirtschafts¬
lebens wie der nationalökonomischen Wissenschaft mehr und
mehr zu Verfechtern des hier zur Geltung kommenden Ge¬
dankens der ausgleichenden Gerechtigkeit geworden sind.

Die auswärtige Politik hat uns diese Woche mit
keinem besonders bemerkenswerten Ereignis ausgewartet.
Die Auslösung des englischen Parlaments stand schon
fest und daß alles bereits auf den Kampf gerüstet war , zeigt
die ganz beispiellose Heftigkeit , mit der sich, kaum daß der
Schlüssel des Parlamentsgebäudes hinter ihren Vertretern
herumgedreht war , die Parteien in die Haare gerieten . Die
gewaltige Erregung in dem Lande des Parlamentarismus
ist begreiflich , denn die Wahlkampagne ist kurz , es geht in
ihm aber für die einzelnen Parteien , ihre wirtschaftlichen
und politischen Ideen und Ideale um Sein oder Nichtsein.
Wie die Erregung die Massen ergriffen hat , ersieht man ja
auch aus dem für unsere Gefühle mehr wie abstoßenden
wilden Gebühren der Frauenstimmrechtlerinnen , die sich mit
ihrerHyänenpolitik dieSympathien wohl nicht vermehren werden.

Einen Anlauf zu ernsteren Zielen schienen im ersten
Augenblick die revolutionären Bewegungen in Mexiko und
Brasilien zu nehmen . Der ersteren , die sich, wie schon
neulich an dieser Stelle dargelegt , gegen den tatkräftigen
greisen Präsidenten Porfirio Diaz wandte , wohnte zwar
eine nicht zu unterschätzende Stoßkraft bei, aber Diaz , der
schon ganz andere innerpolitische Kampfepisoden durchgemacht
hat , hat offenbar schon soviel an Boden gewonnen , daß die
gänzliche Niederwerfung des Aufstandes nur eine Frage von
Stunden ist ; gemeldet wurde ihr Gelingen schon mehrmals,
aber immer etwas voreilig . Weniger imponierend war das
Verhalten der Regierung von Brasilien , die von den meutern¬
den Matrosen zuerst einige Dutzend Offiziere meuchlings
ermorden und eine friedliche Stadt beschießen ließ und dann
in Bausch und Bogen allen Sündern Straflosigkeit zuge¬
sichert. Das wird zur Hebung uud Stärkung der Mannes¬
zucht beitragen ! Man weiß das aus früheren Beispielen,
wo ganz ähnlich verfahren worden ist.

Wichtig für die Landwirtschaft!
Bekanntlich wird schon seit langer Zeit das Thomas¬

mehl in Anerkennung seines großen Wertes für die Land¬

es sonst von Lärm und bewegtem Treiben raucht , mit bunten
Farben wimmelt , ist es unheimlich öde . Nur ein kleiner
Teil , der durch niedrige Bosketts ausgezeichnet ist, die
Napoleon selbst gezogen hat , war von Württembergern besetzt.

Am 12 . Mai ging es nach Ehalons , einer behaglich
aussehenden , durchaus nicht schönen Stadt . Das Programm
blieb für uns immer gleich : Ankunft mit Riesenhunger,
Essen , Schlafen wie ein Sack . Morgens sammelten wir
UNS- vor des Generals Quartier in der neuen Station,
grüßten respektvoll und suchten das eigene Quartier . Bei
Tisch fand man sich wieder zusammen.

15 . Mai . Ein schöner Ritt längs dem Kanal in
schattiger Allee brachte uns nach Vitryle Francais , einem
reinlichen , freundlichen Städtchen . Außer einer höchst naiven
Befestigung und einer Kathedrahle im Iesuitenstil gibt es
nichts zu sehen, was mir im Grunde jedesmal recht ist,
denn ich habe keinen Sinn dafür , jetzt Merkwürdigkeiten
zu sehen. Im Spital traf ich Barthelmeß.

Am 17 . Mai ging es nach Eclaron . Prächtig ge¬
schlafen, im Schloß . Der Himmelfahrtstag (18 . Mai ) brachte
uns nach Bassy , unserem neuen Bestimmungsort (2. Regi¬
ment Montii -render , 1. Brigade Ioinville ) einem Städtchen
von 2000 Einwohnern , sauber , nett , und was uns vor
allem wohltut : die Leute sind freundlich und gut mit uns.
Es sind unverdorbene Provinzbewohner.

17 . Mai — 2. Juni , Aufenthalt in Vassy . Hier war
mir wohl . Mein Quartierherr , Mr . Ragon , ist ein Jurist,
ein ernster , freundlicher , sinniger Mensch , voll Gemüt und
durch nnd durch gebildet . Das zeigt schon seine Kupfer¬
stichsammlung . Seine Mutter , mit welcher er allein das
Haus bewohnt , ist eine freundliche , alte Dame , die fast
etwas schwäbisch-gemütliches hat , und auf die erste Begegnung
hin feine Herzensbildung zeigt . Sie ist liebreich gegen mich

Wirtschaft von den Eisenbahnen zu einem billigeren Fracht¬
satz (Ausnahmetarif für Düngemittel u . s. w .) befördert.
Leider aber geschah es bisher vielfach , daß sich diese
Vergünstigung auch solche Firmen zunutze machten , welche,
sehr zum Schaden ihrer Abnehmer , sich mit dem Vertriebe
von minderwertigem ioder völlig wertlosem Schlackenmehl
befassen, das fälschlich als Thomasschlackenmehl oder ähnlich
bezeichnet wurde . Es ist daher freudig zu begrüßen , daß
diesem Treiben seitens der verschiedenen Eisenbahnverwalt¬
ungen ein Riegel vorgeschoben wird . Wir lesen in dem
von der König !. Eisenbahudirektion in Berlin jherausge-
gebenen „Gemeinsamen Tarif und Verkehrsanzeiger " , daß
vom 1. Januar 1911 ab die Vergünstigung des Aus¬
nahmetarifs nur noch solchen Thomasschlacken und Thomas¬
schlackenmehlen zugute kommen soll, die mindestens einen
Gehalt von 8 pCt . zitronensäurelösliche Phosphorsäure auf¬
weisen . Zweifelsohne trägt diese Verfügung dazu bei, die
Landwirtschaft vor dem Ankauf von minderwertigem
Schlackenmehl zu schützen. Bei dieser Gelegenheit sei daran
erinnert , daß Thomasmehl mit Erfolg vor dem Winter auf
Wiesen und Kleefelder , sowie auch aus die rauhe Furche
gegeben werden kann . Sehr dankbar sind auch die
Wintersaaten , sofern sie keine Phosphorsäuredüngung oder
nur eine Düngung mit Stallmist erhalten haben , für eine
kräftige Kopfdüngung mit etwa 5— 600 Kgr . Thomasmehl
pro Hektar im jetzigen Spätherbst.

Keine» Zwang gegenüber Kindern
fofern eS sich nicht um Eigensinn, fondern um tatsäch¬
lichen Widerwillen handelt . Auf solchen wird man
beim Eingehen von gewöhnlichem Lebertran Wohl

meistens stoßen, der nun einmal dal
Kindern wie den Erwachsenen Wider¬
lich zu sein Pflegt. Wer dafür zmu
Ersätze zu

Scotts Emulsion
greift, wird keinen Zwang nötig haben.
Hergestellt nach dem alten bewährten

Nur ' -tzt mit Scottschen Verfahren ist Scotts Emul-
dics r Marke — fion von angenehmem Geschmack und
dem Micher — so leicht verdaulich gemacht , daß sie
dE ^Scottŝ -n selbst von einem schwachen Magen gut
Verfahrens. vertragen und verarbeitet wird.

Scotts  Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
verkauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Matz , fondernnur
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz¬
marke (Fischer mit dem Dorsch ). Scott L Bowne , G . m. b. H.,
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0. prima
Glyzerin 50,0,unterphosPhorigsaurer Kalk 4,3,unterphosphorig-
saures Natron2 .0, pulv . Tragant 3,0, feinster arab . Gummi
pulv . 2,0, Wasser 12S.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische
Emulsion mitArmt -, Mandel - und GaulLheriaol je S Tropft !..
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und ich bin gegen sie so aufmerksam , als ich sein kann.
Am Haus ist ein schöner Blumengarten . Von diesem aus
ritt man in den Stadtgraben , den Ragon 's Vater in einen
schattigen , englischen Garten verwandelt hat . Wie tut diese
ländliche Stille , das friedliche , behagliche Leben wohl nach
all ' dem Erfahrenen!

Meist halte ich mich in dem abgeschiedenen Garten des
Stadtgrabens auf und arbeite da . Meine Pfingstpredigt
entstand unter Vogelfang mitten im herrlichen Grün , unter
innigem Verkehr mit dem Naturleben . Ach, das allein
erfrischt und macht gesund . Zuweilen geh ' ich mit Ragon,
der einsame Gänge liebt und mich in die Wälder führt.
Er versteht die Vögel und Blumen . Mir ist wohl bei ihm.
Selbst im Politisieren bleibt er ruhig , edel gehalten ! Wenn
er von Paris redet , kommen ihm Tränen . Er ist Legitimist,
aber nicht reaktionär , religiös , aber nichts weniger als
ultramontan . Eher möchte ich ihm jene tief-religiöse Rich¬
tung zuschreiben , die im Iansenismus und in den Walden¬
sern Ausdruck fand . Es ist überhaupt etwas eigentümliches
um dies Vassy : die Geistlichen sind herb und schroff, aber
die Bevölkerung ist mild , es ist, als ob das Andenken an
die Bluttat von 1562 noch in den Geistern lebte . Man
zeigt einem den Platz , zeigt die Scheune , in welcher die
Hugenotten ihren Gottesdienst hielten , als sie von den fanati-
sierten Haufen des Kardinals Guise überfallen und nieder¬
gemetzelt wurden . Im Gasthof stellt ein uralter Holzschnitt
die Begebenheit dar . An der Scheune befindet sich eine
Steintafel mit den Worten : „O'ssr 1» Kranes on avait
lisa 1s massLvrs 1562 ." Die Gasse heißt ras ttn tswplv.
Die Bewohner kommen auch zu unfern Gottesdiensten im
Freien . Ich zog mit meinen Leuten in die prächtige Allee,
eine wahre Naturkirche , — so mögen es die Hugenotten
vor 300 Jahren auch gemacht haben . (Forts , folgt .)



»elli -BerstetzMW.
2m Auftrag des Albert Raas , Bäckermeisters hier

_ -W bringe ich dessen Gebäude Nr . 199 am Marktplatz zur
freiwilligen Versteigerung.

Auf dem in bester Geschäftslage befindlichen Anwesen wird seit
20 Jahren eine Bäckerei mit gutem Erfolg betrieben , so daß einem
tüchtigen Geschäftsmanns eine sichere Existenz geboten ist.

Die Uebernahme kann sogleich oder später erfolgen.
Als Angeld sind 2666 Mk . zu bezahlen.

1.  Termin : Montag 5 . Dezember 19102 1 >
2. „ „ 19» ,, ,,

Nagold , den 30 . November 1910.

AezlrLsnotai:
,_ _ Popp.

je nachmittags
5 Uhr auf der

Notariatskanzlei.

Haiterbach.

Schafrveide-
Berpachtung.

Jarren-Verkaus,
ein jüngerer zum Schlachten , am

Mittwoch den 7. d. Mts ., nachmittags2 Uhr
im Farrenstall.

Den 1. Dez . 1910.
chemeinderal.

Ebhausen.

ÜH- ». Stzdch
Derkauf.

Hr.

II. Klasse 17 Stück 25 .18 Fstm.
III. .. 28 ,. 24 .26
IV. .. 10 .. 6 .13 ..
V. .. 2 ., 0 .74 ..

VI . .. 1 .. 0 .20 ..
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ist bereits unter Strom ; diese und die übrigen hem Verband angeschlossenen Gemeinden werden nunnacheinander mit elektrischer Energie versorgt.
Es wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen , daß ' jedes Berühren der elektrischen Leitungenwegen der damit verbundenen

strengstens untersagt ist.
Ebenso ist der Jugend von Eltern und Lehrern einzuschärfen , daß die elektrischen Leitungennicht mit Steinen oder sonstigen Gegenständen beworfen werden dürfen , da hiedurch ein Bruch der Drähteeintreten kann , die beim Herabfallen großen Schaden anrichten würden.
Nenbulach , den 3 . Dezember 1910.

GmejOeserdmd NkwWk « Kt sör dr « Bezirt CM.

Die hiesige Schafweide , welche im Vorsommer mit 150 Stück und
im Nachsommer mit bis zu 400 Stück beschlagen werden darf , wird
vom 1. Januar 1911 ab auf ein bezw . mehrere Jahre am

Samstag , den 10 . Dezbv . ds . Is.
vormittags ,11 Uhr

auf hiesigem Rathaus im öffentlichen Äufstreich verpachtet , wozu Lieb¬
haber mit dem Änfügen eingeladen werden , daß dem Höchstbietenden
bei gutem Prädikat und guten Vermögensoerhältnissen , ohne Rücksichtauf den Wohnort , der Pacht zugeschlagen wird.

Unbekannte Steigerer haben Prädikats - und Vermögenszeugnisse
neuesten Datums bei der Versteigerung vorzulegen.

Die Verpachtungsbedingungen , die zu Gunsten der Pächter gegen
früher abgeändert sind , liegen zur Einsichtnahme auf dem Rathaus auf.Den 29 . November 1910.

Gemeivderat.
_ Vorst . : Krauß.

Gemeinde Effringen.Schafweid r
Bes Pachtung

am Mittwoch den 7. d. Mts ., nachm. 1 Ahr
auf dem Rathaus hier.

Bettflaschen

in Kupfer , Zum und Blech,
in nur guter Qualität empfiehlt
billigst
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G ls WlntsclkksezcdeiHe«. A
Der Unterzeichnete erlaubt sich, seine zu Weih¬

nachtsgeschenke » geeigneten bekannten und
vorzüglichen ...

Am nächsten

NillmH . dkl s . üech . tz. Zs,
wird aus dem hiesigen Gemeindewald „Rente " auf dem hiesigen Rat¬
haus im Snbmissionswege folgendes Holz verkauft:

1 . Los Rro . 1 bis 60
r». Langholz:

hierunter Forchen:
ll . Klasse 3 Stück , III. Klasse 6 Stück und IV. Klasse 2 Stück.

II. Klasse 1 Stück 1.12 Fstm.
I!I. .. 1 .. 0 .24 „

2 . Los Nr . 61 bis 112:
I. Klasse 1 Stück 2 .77 Fstm.

II. .. 16 „ 25 .53 „
III. .. 19 .. 19 .74 ..
IV. .. 11 ,. 6 .02 .,
V .. 5 .. 2.11 ..

hierunter Forchen:
1 Stück II. Klasse und 1 Stück III. Klasse.

Offerte wollen für jedes Los besonders ausgedrückt eingereichtwerden.
Ebhausen , den 1. Dezember 1910.

Lchultheihenamt:
Dengler.

Verlag äer Suchhanälung äes Erziehungs-
Vereins in Deukirchen , Kreis Moers.

Der clirisMclle Kausfreund!
(Qrukirchener kbreiökalenoler)

kür 1911.

mit bibl . Betrachtungen auf den Vorder - und
kurzen Erzählungen . Gedichten re. auf den
Rückseiten der TageSbiiittcheu in schönem
grobem Druck <1 Expl. —75 Pf.. EM.
— i>Mark ) ist erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.
Wan u cSt « genau LllkSitel unclfirma.

Zu beziehen

durch die
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(die berühmten Pfaff und Junker L Ruh)
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in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Auch Reparaturen werden prompt besorgt,
ff Nadeln und Oel stets vorrätig , ff
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in nur solider Qualität
zu ausnahmsweis billigen Preisen empfiehlt
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Winterkleider , Lodenjoppen,
Ueberpeher , Velerimnäntel,

KnaKeNÄNMge in Loden u . Trikot.
Mrkeitskleiver , auch blaue.
Herreuküte und Willen,

sowie alle in dieses Fach einschlagenden Artikel
empfiehlt staunend billig . :

/v? Auch im

A MM « «. M
El halte ich mich bestens empfohlen.

C lsi . LLLirrlch Ilem -enK -^ ^ ^ ^ el -iM.



lölhtige Rmtt
finden am Straßenbau Calw sofort Beschäftig¬
ung bei Bauwerkmeister

Viele Auerkt ««imge>».

y' UMr, k̂ LZLic!,
— Bahiihofßraße, —

besorgt die Beitreibung von
Geschästs-Ansständen und son¬
stigen Geldern, sowie die auster-
gerichtliche Bereinigung von
Achirldemvesen — Konknrs-
Abwendurrg — übernimmt die
Vertretung in Nachlastsachen,
fertigt auch Nachlaß -Ausein¬
andersetzungen privatim rc. rc. rc.

Echtes, garantiert reines, aus bestem Rohspeck bereitetes

versendet in Cmailgefästpn als Wassereimer , Wasserhasen,
Ringhafen , Teigwanne und Schwenkkcssel das Pfd. zu
78 ^ franko, 15-25 50 Pfd. enthaltend. Blechdose ü 10 Pfd.

8.20 franko gegen Nachnahme.
o . ttl «, (Wü tt ) W» W

8 Mf , ktrseliiitt , ^ Kbil!

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen Sorten

Lampen

Laternen
jeder Art,

Mternisrclnnell

ZeWrclien

VogeWgen

Xoillen/öllern

Xs/jeemidle»

XokIeMgeleken KWd
und sonstigen in sein Fach einschlägigen Artikeln.

Ehe Sie ein

NO -WlSMt
oder einen

Hkch -Wml
kaufen oder bestellen, verlangen
Sie meine neue Weihnachts-
Preisliste mit Ausnahmsofferte,
dann können Sie sich überzeugen,
daß Sie ca. 20—10 sparen.

Kgl. Hoflief., HtnttAnrt,
aitcenvm. Musik-Iustrumenk-Fabrik.

Aeltcste Schwemmstein-Fabrik,
außer Syndikat fertigt auch gute
Eementdielen. ?1nl. lltss,rtvnvlsä.

Nagold.
Wir haben unsere Preise in

Ir. MMMM , ziMlikk ! lklllkN

»»SWemefett»»
bedeutend ermäßigt und bitten bei Bedarf solche einzuholen.

sL 8ivI »HLLÄ.

Lri>'»Min-W-kMIch
ärztlich empfohlen

FM

Mg-N
jeden

kein besseres
5)ausmittel

Ate»
Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampfhaften rc. als

631-j ^ iü'8 hechte-  Spitzwegerich

Mustdondorr « .
Nur echt in Paketen ü, 10 u. 20
mit dem Namen >̂ 11 zn
haben in Nagold bei Friedrich
Schittenhelm ; in Ebhausen Th.
Rull ; in Gültlingeu : I . G.
-Hummel; in Haiterbach : I.
Theurer 's Witwe; in Rohrdorf:
Ernst Sichler ; in Simmersfeld:
I . A . Braun , Ernst Schaich.

bei Wergenteiden

u . Wer ^dcluungsstövungen.
Allein -Berkauf für Nagold:

SG8GSGSSGS GGGSSGSSGGSt
Nagold.

BnrLfSVMeN in Kupfer n . Email,

Bügeleisen , Buttermaschinen,
Kaffeemühlen , Kohlenfüllev,
K nvtoffeldümpfer , Laternen,

Fleischhackmaschmen, Spatzenmaschinen,
Nudelschneidmaschinen , Windmaschinen , W

Waschmaschinen, Waschtöpfe , verzinkt, ^
. . Wiegenmesser . . G

empfiehlt billigst

GGGGGGGG ĤGGG GGGGGGGGGGG
O

OG
OOG

OOOO

o ssoscu -n -rssssssss SQSSÜQQQQSSSQSc )S6SSOSSSc >Qc >c >QD <->D0SQSc) D

WSÄ

spsM

ZV . MeLFGM
-— 8uob -, KlM8i -, 8obr8ldm3i6 !' lÄ!i6ii-8Aklc!!l!ng Ulll! Vuebliruekklöj —

empfehlen zu

M
W

OOOOO
OOOO

OOG

Reichhaltiges Bücherlager
l'n allen Zweigen der Literatur : ^
prachtwerke . Alasstker, Gedicht-

sammlungen , Romane , Erzählungen
Schul - u. Wörterbücher , Aochbücher
:: :: :: Srbauungsschrist en :: :: ::

Andachtsbücher

Bilderbücher * Iugendschriften
Landkarten , Atlanten und Globen

Gesellschafts - , (Quartett - , Reise-,
n :: :: Lotto - und Brettspiele :: :: ::

Musikalien

-lunfiblätter in allen  Grützen und Ausführungen

:r Mal - und Zeichen -Vorlagen ::

Glückwunsch- und V isitenkarten
-- - — — etc. etc. -

- -E >ÜE'

Brief -, Ranzlei -, Ronzeptpapier
Zeichen - u. Pauspapier ins °gen».Rollen

Billetpapier in elegant . Ausstattung
:: :: Ruverte in allen Größen :: ::
rr Aontor -Artikel

!ß!Z ß ß ß!ß

Geschäftsbücher in allen kiniatueenn.Formaten

Schreibzeuge , Tintenfässer

alle Sorten Tinten , flüssig . Leim
Siegellack , Zei chen-u. Mal -Utensil ien

:: Reißz euge , Zirkel , Zeichenetnis ::
Gel - n. Wasserfarben , chines. Tusche

Malkasten , Pinsel
:: :: :: Blei - und Bunt -Stifte :: :: ::

:: :: :: Neiß -Sch ienen , Winkel: : :: ::

Rlbnnrs für Photographien und Ansichtspostkarten

,OOO
OOG

ZOOLdOO <§ OÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO >S



Nagold.
Gedörrte

Tannen-
zapfen

hat wieder abzngeben
CH. Geigle,

Waldsamenhandlung.

Habe meine
Nagold.

Wohnung
im 1. Stock mit 4 Zimmer und
allem Zubehör bis 1. April

zu vermieten.
Mina Hitler , Bäckerei.

Nagold.
Eine sommerliche

Wohnung
mit 4—5 Zimmer

samt Zubehör hat bis 1. April
zu vermieten

G. Benz, Schreinermeistcr.

Mädchen
gesucht

ein jüngeres, pünkt., sür den Haus¬
halt, per l . Jan . bei aut. Bchandl.
und Bez.

Frau C. Bindtner,
Calw , Bahnhofstraße 410.

AÄ
W

Lr »? I Itspp . kLsgvIcl
empfiehlt zu

M M Weihnachts-Geschenken
in bekannt guten Qualitäten zu niedersten Preisen:

Heiller-v.TltlzevztoLieU
ß ÄMkMMÄkl

Ixiölüöl * d Herrenwäsche, Krawatten, Handschuhe, Hosenträger,
Trikotagen , Strümpfe , Taschentücher.

» « 8i « ii . « « IIP « » »Unterrockstoffe.M

t.'

Ferner empfehle:

AHerm
welche ich, «m zn räumen , zu äußerst billigen Preisen abgebe.
Merk WenHMMiderstW

Nagold.

Bettbarchent Bettfedern
Kölsch , Damast , Halbleinen,

und alle Ansstener -AvtikeL
in vorzüglichen Qualitäten, sowie

Anfertigung von Betten
empfiehlt billigst

I ^ KLASI » 8 « L»Ll « L.

Ukillk in

flüZel uncl̂ iariinos
—mit scjlsm. ^sssnxsrsloksml 'on—
un >ü Lri ^ snstimsi ' , IsiLkisn SpIslLni.

stleues pisnino- ftlokio» System Simon
urrUbsninofksr » In SIImmkLliuns

VsrlLvsLL Sie Letsloxsl.. 5imor>, Ulm
pisnosortefsbrik

i-Hnsdisinasss 12 1'slspkrrn 183

- ^

Kinller8jiie !varsn
WM" rnL bAMZOt in grö88tkr äu8wak!. ŴW

^ Sierer Zzdr surnsknuvme scdö».

Nagold.
Wegen vorgerückter Saison gebe ich auf meine ohnehin

!sehr billig gestellten Preise sämtliche

garniertu. ungarnisrt,

MM Pelzwaren , MM
lacken, ?alkiüt8, Kragen, seillene lüober,
wollene lüoker, ôdarps8, Ia8ekentüeti6r,

Lkeniüetüeker, tlemäen, Unterkoeen,
llanäseiiuke, Kor8ktt8, 8ekürren,

^68ten unl! keibeken
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ab,
: : und bitte um gütigen Besuch. : :

Herrn. krilllrillZer.

8i68e!de beiimlet 8iek MGllrGir sŝ Zss

OMZ'I

clsr svlbsttstig«UaLekWMkI
gibt d>sn6snü vtzissv Wssobv, ist gar
unsedsrNtel» n. dNNgst lm Qsbrsueb
bisvl<8l L Qo., Oüssslcioek

flLckLNLDevtscti
?/so/f 6/ ^/ ?6l / tse ^ -

A/r/i ^ 6st - ^ o//6
r LsÄeL//sse/-s von best«»'
ss/ê«»LSStebiA brttrA rst/rabe/rr'/r
6esc/rü//sn, n-o rr/c/r/ vôL/̂ .a/stte/s/»a/r s/r/t an l/re

Fks»eF/»iS««-

Wie süß
steht rin rofigeS, j««endstisch-S « ntlih
und ei» reiner, zarter, schöner Leist.
Aller dies erzeugt: -

«teckespferd-LiliennrUch-Seife
v. Bergmann »
Preist « t. 50 -t . feruer macht der

8ilie»« ilch'Ekr«n» Dada
rote und sprSt- S-ut inein °rNacht
weißu. samwetweich- Lude 50  g bei:
Et. HV. « I-«iit» 88ir1«.
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